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karten im Auftrag des Keksherstel-
lers Bahlsen. Dass er auch Bilder für
die Titanic gemalt haben soll, lässt
sich bislang nicht belegen, aber viel-
leicht stattete er einen anderen Oze-
anriesen aus.

Mit nur 53 Jahren verstarb Wal-
ter Georgi am 17. Juni 1924 ganz
unerwartet an einem Blinddarm-
durchbruch. Er ist auf dem Friedhof
in Holzhausen am Ammersee be-
stattet. Tragisch ist das Schicksal
seiner Witwe Malwine Georgi, die
am 13. Januar 1944 deportiert und
am 23. Januar 1944 im Konzentrati-
onslager Theresienstadt ums Leben
kam. Der Nachlass Georgis ist teil-
weise heute noch Gegenstand der
Provenienzforschung.

Werke des Malers und Illustra-
tors Walter Georgi befinden sich
heute beispielsweise im Neuen
Stadtmuseum in Landsberg am
Lech, im Münchner Lenbachhaus
und in der Galerie Neue Meister in
Dresden.

Die JES Kulturstiftung Holzhau-
sen befasst sich mit der Erstellung
von Profilen Holzhauser Künstler
und freut sich über jeden Hinweis
unter post@jes-kulturstiftung.de.
(lt)

Hirth Verlag veröffentlichte. Seine
Landschaften und Alltagsszenen ha-
ben oft eine leicht nostalgische oder
romantische Note, in der Malweise
blieb Georgi stets realistisch.

Dank seines künstlerischen und
wirtschaftlichen Erfolgs war Walter
Georgi 1903 einer der ersten Künst-
ler, die sich ein Haus nahe dem
Ortskern in Holzhausen am Am-
mersee bauen konnten.

1906 heiratete Georgi Malwine
Mittermann (1873 -1944) aus Lem-
berg, die zuvor wohl auch Kunst
studiert hatte. Zwei Jahre später
wurde der Maler an die Kunstaka-
demie Karlsruhe berufen und zum
Professor ernannt, eine Position, die
Georgi elf Jahre innehatte.

In diese Zeit fällt auch sein größ-
ter öffentlicher Auftrag: die Ausma-
lung der Kuppel im Dom von St.
Blasien im Südschwarzwald. Man
munkelt, dass ihm für die Engel und
Apostel der „Aufnahme Mariens in
den Himmel“ Holzhauser Bürger
Modell gestanden hätten.

Bei Ausbruch des Ersten Welt-
kriegs war Georgi eben von einem
Studienaufenthalt in der Bretagne
zurückgekehrt. In den Jahren 1914
und 1915 entwarf er 25 Feldpost-

der Weltausstellung in Brüssel ver-
treten, der eine barocke Szenerie in
einem Schlosspark entfaltet.

Zu seinem hohen Bekanntheits-
grad trugen auch die großformati-
gen Farbtafeln bei, die Georgi als
Schulwandtafeln bei den Leipziger
Verlagen B. G. Teubner und R.
Voigtländer sowie im Breslauer

kennen. Walter Georgi lieferte
kurzzeitig – von 1896 bis 1898 – ei-
nige Zeichnungen für die satirische
Wochenzeitschrift Simplicissimus.
(Über das 125. Jubiläum der Zeit-
schrift berichtete das LT) Vor allem
aber war er einer der wichtigsten
und produktivsten Mitarbeiter der
Zeitschrift Jugend. Zwischen dem
Gründungsjahr der Jugend (1896)
und 1916 schuf er 15 Titelblätter
und über 70 Illustrationen.

Georgi schloss sich 1899 der
Münchner Gruppe an und war

Gründungsmitglied der Künstler-
gruppe „Scholle“, die er 1905 wie-
der verließ.

Er war zwischen Mitte der
1890er-Jahre bis zum Ersten Welt-
krieg ein gefragter Künstler. 1900,
auf der Weltausstellung in Paris,
stattete er einen Raum des Deut-
schen Pavillons mit dem fünfteiligen
Bilderzyklus „Herbsttag“ aus. Hier-
für wurde er mit einer Goldmedaille
ausgezeichnet. 1909 war er mit ei-
nem Fries im Deutschen Haus auf

Holzhausen Zum Maler und Zeich-
ner Walter Georgi, dessen Geburts-
tag sich am 10. April zum 150. Mal
jährt, hat die JES Kulturstiftung
Holzhausen einiges zusammenge-
tragen. Die Bedeutung dieses wich-
tigen Protagonisten der Künstlerko-
lonie Holzhausen am Ammersee als
Maler und Illustrator weiter zu er-
forschen ist eine der Aufgaben, die
sich die von Jochen und Erika Sei-
fert (JES) gegründete Kulturstif-
tung aus Holzhausen (das LT be-
richtete) zum Ziel gesetzt hat.

Geboren wurde Walter Georgi
am 10. April 1871 in Leipzig. Er
entstammte einer bedeutenden Fa-
milie von Kaufleuten, Bankiers und
Politikern. Zwischen 1882 und 1888
besuchte er das Königliche Gymna-
sium seiner Heimatstadt. Nach dem
einjährigen Militärdienst in einem
Infanterieregiment studierte Georgi
ab 1890 zunächst an den Kunstaka-
demien Leipzig und Dresden und ab
1893 bei dem seinerzeit fortschrittli-
chen Maler Paul Hoecker an der
Münchner Kunstakademie. Über
Hoecker, der als einer der Ersten
mit seinen Studierenden in die Na-
tur zog, lernte Georgi die Ammer-
seeregion und den Ort Holzhausen

Mitbegründer der „Scholle“ und gefragter Künstler seiner Zeit
Porträt Zum 150. Geburtstag des Holzhauser Malers Walter Georgi. Was seine Kunst mit Keksen zu tun hat

Selbstbildnis von Walter Georgi, Öl auf
Leinwand, um 1900. Foto: JES�Stiftung

Ein wichtiger Mitarbeiter
der Zeitschrift Jugend

Bevor es richtig losgehen kann
mit der Sanierung, helfen die Feuer-
wehraktiven von Dettenschwang
am Samstag in einer Woche mit, das
Mobiliar und die Figuren von der
Kirche in ein nahes Übergangslager
zu bringen. Anschließend wird die
Kirche voraussichtlich bis Jahresen-
de geschlossen. Geplant ist, dass die
Außenarbeiten am Kirchenschiff
Ende September und die am Chor-
raum Ende des Jahres fertiggestellt
werden. Weil sich im vorderen Teil

im Sommer Fledermäuse einquar-
tieren, wird dieser – zweite – Bauab-
schnitt auf den Herbst gelegt.

Die Dettenschwanger St.-Niko-
laus-Kirche stammt aus dem Jahr
1875, die Stuckdecke aus dem Jahr
1901. Die bislang letzte Generalsa-
nierung fand von 1968 bis 1976
statt. Dabei wurde auch eine Fuß-
bodenheizung eingebaut, wie Zirch
erklärt. Diese sei jedoch vor ein paar
Jahren deaktiviert worden, als be-
kannt wurde, dass sich durch die hö-
heren Temperaturen Schwitzwasser
bildet, das Mauern und Gebälk be-
schädigt.

Staunässe bildet. Zirch ist froh, dass
die Kirchenverwaltung ihren Anteil
an den Sanierungskosten bereits zu-
sammengetragen hat. Der Betrag
beläuft sich auf rund 244000 Euro.
„Das meiste stammt aus Spenden“,
so der Kirchenpfleger, der sich zum
Baubeginn herzlich bei den Gön-
nern bedankt. Lobend hebt er zu-
dem hervor, dass beim Sanierungs-
zuschuss aus Kirchensteuermitteln
der Höchstsatz von 73 Prozent,
nämlich 722 000 Euro, zugesagt
worden sei.

„Jetzt muss die Kirchenstiftung
sehen, wie sie das Geld für die
Stuckdeckensanierung aufbringt.“
Mit 100000 bis 140000 Euro Kosten
rechnet Zirch für diese Arbeiten und
hofft beim Beitrag der Kirchenstif-
tung in Höhe von rund 50000 bis
60 000 Euro erneut auf Unterstüt-
zung der Bevölkerung. Ein paar Zu-
sagen hat er schon bekommen, lässt
er wissen. Bei der Gemeinde Dießen
habe man ebenfalls angefragt. „Es
wird schon irgendwie gehen, bitte
lasst mich nicht im Stich“, so Zirch,
der in diesem Zusammenhang an die
alten Kirchenfenster erinnert, die
vergangenes Jahr gänzlich in Eigen-
leistung von 62 000 Euro von Pfarrei
und Kirchenstiftung finanziert wor-
den seien.

und Ruten) gelöst haben. Bereits
vor etwa vier Jahren, nach Feststel-
lung der Schäden, wurde dort eine
Notsicherung vorgenommen und
die Decke provisorisch an der Dach-
unterkonstruktion aufgehängt.
Weiter ist geplant, die Innenwände
auszubessern, zu reinigen und neu
zu streichen.

„Unter dem löchrigen Kupfer-
dach habe ich bereits Eimer auf den
Dachboden der Kirche gestellt, in
die das Wasser tropfen kann, wenn
es regnet“, erklärt Zirch, warum es
dringend erforderlich ist, Geld in die
Hand zu nehmen und das Gottes-
haus zu überarbeiten. Es habe Span-
nungsrisse gegeben und teilweise
seien die Halterungen des Blech-
dachs abgebrochen, in die nun
Feuchtigkeit eindringe.

Auch die maroden Stellen am
Dachstuhl, an den Decken- und
Zerrbalken, auf denen die Stuckde-
cke aufliegt, müssen seinen Anga-
ben nach teilweise erneuert werden,
„weil sie verfault sind“. Dafür wer-
den die brüchigen Stellen entfernt
und neue Holzelemente eingesetzt,
die anschließend mit Lochbändern
mit dem Bestandsgebälk verbunden
werden. Auch eine Hinterlüftung
wird eingebaut, um künftig zu un-
terbinden, dass sich unter dem Dach

herigen Aufstellung um rund 35
Prozent“, erklärt er und macht sich
ein bisschen Sorgen um die anste-
hende Innensanierung des Detten-
schwanger Gotteshauses. Denn die-
se sollte eigentlich gleich im An-
schluss an die Außenarbeiten durch-
geführt werden.

Über eine Million Euro, genau
gesagt 1,055 Millionen Euro, kostet
die Generalsanierung im Außenbe-
reich. Das sind 210000 Euro mehr
als ursprünglich eingeplant. „Durch

die Kostenerhöhung fällt auch die
Beteiligung der Pfarrei um rund
60000 Euro höher aus, eine Summe,
die wir für die Innenrenovierung
hätten gut gebrauchen können“,
sagt Zirch. Um Kosten zu sparen, ist
geplant, das Gerüst, das bei der Au-
ßensanierung zur Sicherung im In-
nenraum aufgestellt wird, stehen zu
lassen und gleich im Anschluss die
Innensanierung durchzuführen.
Dort müssen Schäden am Putz und
an der Stuckdecke im Langhaus be-
hoben werden, die sich im Laufe der
Jahre vom Untergrund (eine soge-
nannte Bockshaut aus Holzriegeln

VON PETRA STRAUB

Dettenschwang Es geht weiter mit
der Kirchenrenovierung von St. Ni-
kolaus in Dettenschwang. Nachdem
im vergangenen Jahr im Altarraum
die historischen Buntglasfenster
nach deren Sanierung eingesetzt
werden konnten (LT berichtete),
beginnt am Montag die Generalsa-
nierung. Seit Mittwoch vergangener
Woche wird dafür im Außenbereich
ein Gerüst aufgestellt. Denn im
Rahmen der umfassenden Überar-
beitung wird nicht nur das undichte
Kupferblechdach mit einer Fläche
von 400 Quadratmetern ausge-
tauscht.

Der darunter liegende marode
Dachstuhl und das Deckengebälk
bedürfen ebenfalls der gründlichen
Überarbeitung. Am Ende soll die
Außenfassade ausgebessert und neu
gestrichen werden. Aber es gibt zum
Baubeginn nicht nur erfreuliche
Nachrichten. „Ursprünglich war
man von 845000 Euro Gesamtkos-
ten ausgegangen“, schildert Kir-
chenpfleger Jürgen Zirch. Doch
nach Erhalt der Angebote der ausge-
schriebenen Gewerke Gerüstbau,
Zimmerer- und Spenglerarbeiten
musste nachgebessert werden. „Die
Kosten stiegen im Vergleich zur bis-

St. Nikolaus – die große Sanierung beginnt
Gotteshaus Derzeit werden die vorbereitenden Arbeiten durchgeführt. Dann geht es los mit der Überarbeitung

von Dach und Außenfassade der Kirche von Dettenschwang. Doch es gibt auch nicht so gute Nachrichten zum Start

Spender gesucht für
die Innenraumsanierung

Seit vergangenem Mittwoch wird die St.�Nikolaus�Kirche in Dettenschwang eingerüstet, denn in wenigen Tagen wird mit der Sanierung des Gotteshauses begonnen. Kirchenpfleger Jürgen Zirch organisiert die Arbeits�
abläufe der beauftragten Gewerke. Unser Bild zeigt ihn auf dem Gerüst vor dem defekten Kupferblechdach. Fotos: Petra Straub

Der zweite Bauabschnitt
beginnt im Herbst
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SCHONDORF

Vorstellung der Pläne für
Landheim�Sporthalle
In seiner nächsten Sitzung wird der
Schondorfer Gemeinderat unter
anderem darüber informiert, wie die
Planungen der Landheim-Sport-
halle aussehen. Außerdem soll über
die zweite Änderung des Bebau-
ungsplanes debattiert und gegebe-
nenfalls der Vorentwurf gebilligt
werden. Die Sitzung, die in der
Sporthalle Schondorf stattfindet,
beginnt am Mittwoch, 14. April, um
19.30 Uhr. (lt)

Riederau Im Auftrag der Ammersee-
werke werden derzeit punktuelle
Sanierungsmaßnahmen an den Re-
visionsschächten der Kanalisation
durchgeführt. Dabei sind neben den
Ortskanalschächten in den Ver-
kehrsräumen auch Kontrollschächte
auf den Privatgrundstücken betrof-
fen, heißt es in einer Pressemittei-
lung.

Alle Maßnahmen könnten jedoch
in geschlossener Bauweise und da-
mit ohne nennenswerte Flurschäden
durchgeführt werden. Da es sich bei
der Sanierungsmaßnahme aus-
schließlich um Anlagenteile der
Ammerseewerke handle, entstün-
den für die Anlieger keine Kosten.

Gegebenenfalls könne es im Rah-
men der Sanierungsmaßnahmen
kurzzeitig zu Einschränkungen bei
der Abwasserentsorgung kommen.
Betroffene Anlieger würden recht-
zeitig von der ausführenden Sanie-
rungsfirma „HS Kanalsanierung
GmbH“ informiert.

Wie die Ammerseewerke mittei-
len, rechne man mit einem Ab-
schluss der Sanierungsmaßnahmen
im zweiten Bauabschnitt bis zum
Herbst. Für die bevorstehenden Ar-
beiten bitten die Ammerseewerke
um Verständnis und Unterstützung
der Anwohner und Besucher des
Sees. „Die Sanierungsmaßnahmen
an den Abwasserkanälen dienen
nicht zuletzt dem Schutz des Am-
mersees“, wird betont.

Die Arbeiten werden laut Mittei-
lung durch die Firma „HS Kanalsa-
nierung GmbH“ aus Heimbuchen-
thal ausgeführt. (lt)
O Kontakt Die Bauleitung der ausfüh�
renden Firma ist bei Bedarf unter Tele�
fon 0160/7248395 zu erreichen, An�
sprechpartner bei den Ammerseewer�
ken ist Thomas Obermeier (Telefon
08143/99258�17).

Kanalsanierung
 in Riederau

Keine Kosten
für die Anlieger

GELTENDORF

Der Finanzhaushalt der
Gemeinde wird beraten
In seiner Sitzung am Montag, 12.
April, berät der Finanzausschuss
der Gemeinde Geltendorf über
Haushaltssatzung und Haushalts-
plan des Jahres 2021. Beginn ist um
20 Uhr im Bürgerhaus in Gelten-
dorf. (lt)

Wie geht es weiter
mit der Paartalhalle?
Mit Fragen zum weiteren Vorgehen
in Sachen Paartalhalle und einem
dazugehörigen Sachstandsbericht
befasst sich der Grundstücks-,
Verkehrs- und Bauausschuss der
Gemeinde Geltendorf in seiner Sit-
zung am Dienstag, 14. April, ab
19.30 Uhr.

Im Bürgerhaus Geltendorf geht
es dann unter anderem auch um
die isolierte Abweichung von den
Festsetzungen der Einfriedungs-
satzung im Ortsteil Walleshausen.
(lt)


